


Textliche Festsetzungen 

Bebauungsplan Nr. 273 
- Rheydter Straße (Kinderheim St. Anna) - 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 25.10.1980 Es gilt die BauNVO 1968 

1) Art der baulichen Nutzung 

Die gemäß § 3 (3) der BauNVO vorgesehene Ausnahme wird gemäß § 1 (6) 1 derselben Verord-
nung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. 
Garagen und Stellplätze dürfen nur auf den hierfür besonders ausgewiesenen Flächen errichtet 
werden. Nebenanlagen, außer denen, die zur Ver- und Entsorgung des Gebietes notwendig sind, 
dürfen nur innerhalb der überbaubaren Flächen errichtet werden. 

Gemäß § 21a (2) der BauNVO werden die Flächenanteile an den außerhalb der einzelnen 
Baugrundstücke festgesetzten Gemeinschaftsgaragen den Grundstücksflächen im Sinne des  
§ 19 Abs. 3 hinzugerechnet. 

2) Lärmschutz 

Gemäß § 9 (1) 24 des BBauG vom 18.08.1976 in Verbindung mit § 19 (3) der BauONW in der 
Fassung vom 15.07.1976 sind beim Neubau und Umbau von Wohngebäuden im Bereich nördlich 
und östlich der geplanten Erschließungsstraße ausreichende Schallschutzmaßnahmen gegen den 
von der Rheydter Straße und dem Konrad-Adenauer-Ring ausgehenden Verkehrslärm an den Ge-
bäuden nachzuweisen. Das Gleiche gilt für den Bereich zwischen der geplanten Stichstraße und 
dem Konrad-Adenauer-Ring, sofern hier keine Erhöhung der Lärmschutzanlage auf 4,0 vorge-
nommen wird. Als Maß der zulässigen Lärmbelastung sind die Planungsrichtpegel der DIN 18005 
einzuhalten. In den Gartenbereichen der Neubebauung sind ausnahmsweise Überschreitungen bis 
3 dB (A) zulässig. 

3) Baugestaltung 

Um ein gestalterisch befriedigendes Gesamtbild zu erreichen, werden aufgrund§103 Abs. 3 der 
Bauordnung NW in der Fassung vom 27.1.1970 (GV NW S.96) geändert durch Gesetz vom 15. Juli 
1976 (GV.NW. S. 264) in Verbindung mit§ 9 Abs. 2 BBauG und § 4 der ersten Durchführungsver-
ordnung zum BBauG vom 29.11.60 (GV NW S. 433) in der Fassung der Verordnung vom 
21.04.1960(GV NW S. 299) folgende bauordnungsrechtliche (gestalterische) Festsetzungen 
Bestandteil des Bebauungsplanes: 

Außenwände 

Sämtliche Außenwände sind in Ziegelrohbau- oder Ziegelverblendbauweise einheitlich weiß bis 
hellgelb oder sandfarben auszuführen. Einzelne andersartige Fassadenteile in Beton, Waschbeton, 
Schiefer, Putz oder Holz sind zugelassen. 

Dächer 

Dachaufbauten und Drempel sind nicht zulässig. 
Garagen sind mit Flachdächern zu versehen. 

Außenanlagen 

Die im Plan als „nicht überbaubare Fläche - Vorgarten“ gekennzeichneten Flächen sind zur Straße 
hin nur mit einem Rasenkantstein zu begrenzen. 



Straßenseitige Einfriedigung: 

Waldlattenzaun 80 cm hoch; als Ausnahme sind Mauern 80 cm hoch zulässig. Zur Abfangung von 
Höhenunterschieden sind Stützmauern bis zu 1 m gestattet. Auf dem Flurstück Nr. 618 der Flur 39 
ist eine Einfriedigung als Lärmschutzwand bis zu 2,00 m Höhe zulässig. 

Rückwärtige und seitliche Einfriedigung: 

Maschendraht 80 cm hoch; als Ausnahme sind Waldlattenzäune 80 cm hoch gestattet. 
Zur seitlichen Abschirmung von Terrassen sind Trennwände bis zu 3 m Länge und 2 m Höhe, 
zeilenweise einheitlich in Stahlrahmen mit Glasfüllung, als Mauern oder als Holzkonstruktion zu-
gelassen. 


